
26 Cuba, Church anı Crisis, London 1964 (und New ork 1963 WESTOW
C Cullmann, C State in the New Testament», London

1963; T. Westow, CChristian and the State», Cit. Geboren I Juni 1908, studierte der Universität
38 bid.

ibid., 543-—545
London Geschichte, se1in besonderes Interesse gilt der

Einführungsaufsatz Peace, the Churches and the Bomb, Staatsphilosophie und Studien der kirchlichen Institu-
tionen. Unter anderem ist Vizepräsident der New-Cit.

Übersetzt VO!]  5 P. Dr. Hildebrand Pfiifiner man-Gesellschaft und lehrt Salisbury College. Er
schrieb Uunte: andetem: Who 18 Brother ” New
Thinking Sin, Unity of Mankind, Ecumenism, und
ist Mitarbeiter den Zeitschriften: Lite of the Spirit,
Pax Romana Journal, Ihe Layman. Er bereitet VOLTL

TIhe Variety of Catholic attıtudes.

Coentraad van Ouwerkerk

Die moraltheologische Diskussion ber den
modernen Krieg

Kinige bedeutsame Standpunkte AUuUSs der niederländischen un
französischen Literatur

Der Sinn dieser kurzen bibliographischen ber- « Ent- Theologisierung »»
sicht kann 11U!r se1in, einige markante Ansichten und

Kine Ausnahme ist der Bericht der Generalver-Standpunkte wiederzugeben, die sich VO  n den all-
mählich welit un breit ekannten Thesen und AÄAr- ammlung des hijmgenootschap VO 20. Mai

1965 De Sfrategie VAN de Vrede («Die Strategie desZProblem des modernen Krieges a b-
en Ks soll mehr auf die Neuheıit der Einsichten Friedens»),! in dem das ema2a VO  - verschiedenen
geachtet als nach Perfektion der Übersicht getrach- wissenschaftlichen Disziplinen her aNngCEZANDCN
tet werden. wird.2 Bemerkenswert 1st darin der Beitrag von

J. Arntz: DEe hetekenis Va de {heologte 007 de SIrategie
Die DDiskussion IM den Niederlanden DAN de »rede («Die edeutung der Theologie für die

Strategie des Friedens»), worin auf u. E wich-
Der erste KEindruck, den die erührung mMi1t der tige FEinsichten zurückkommt, die 1in einem frü-
niederländischen Literatur diesem ema h1in- heren Artikel Bijbel, »rede oorlog (« Bibel, Friede
terläßt, veranlaßt der Feststellung, daß die Pro- un Krieg»)? dargelegt hat Artntz trıtt für ine
eme rieg un Frieden 1n reformatorischen «Ent- Theologisierung » des Kriegsptoblems ein.
Kreisen ausführlicher un nachdrücklicher 1sku- Als Faktenphänomen hat der rieg selbstverständ-
tiert werden als in katholischen Reihen Kine S lich für jeden Gläubigen ıne relix1öse Bedeutung;
wichtige katholische Monographie diesen HFra- aber in seiner ethischen Normierung und 1m prak-
ZJCH ist mMI1r nıcht bekannt, während sich auf refortr- tischen orgehen ist der rieg ein menscCc.  ches
matorischer Seite mehrere tudien aufzählen lassen. Problem, das allein VO Menschen un VO Men-
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schen Her un! WAarTtr innerweltlich gelöst werden Oos un den menschlichen Dialog gestellt.5 Mit
kann. uch be1 Berufung auf die VO Evangelium dieser kaum schel  aren Verquickung VO:  ) OS
gebotene 1€e€ sollte INa sich dessen bewußt se1ln, un ang das wachsende Bewußtsein
daß dies nämlich bei einem Problem w1€e dem des S  MMM  9 daß 1ne eın theoretisch-ethische Nor-
Krieges schon ine Auslegung ware, ine humanı- mierung des Krieges nicht möglich ist, sondern daß
tare Interpretation des Liebesgebotes. e1 wird jede Normierung für dieses omplexe Phänomen
inan sich VOL ugen halten mussen, daß die Liebe abhängt VO  n den tatsächlichen emühungen

den Aufbau einer internationalen Rechts-WAar die Abschaflung des Krieges als e1.
schließt, daß dieses Ca aber 1ne Lage und gun- ordnung un VO Glauben, den inNan 1in diese Be-
stige Umstände voraussetzt, unte: denen dieses mühungen In VTraagstiuRRen der hedendaagse
en verwirklicht werden kann. KEs ware ein fal- Samenleving («Probleme des heutigen Zusammen-
scher theologischer Schluß, den Pazıfismus kurzer- lebens») wird OO die rtage gestellt, ob INa das
hand als einzige unmittelbare Konsequenz der Problem des Krieges überhaupt juristisch oder
Je anzusehen. uch die LTheorie VO gerechten moraltheologisch lösen könne. Solange 1110  3 1LLUI 1n
tieg wıll Arntz ihrer theologischen Ansprüche der Gewalt die einzige Möglichkeit sieht, dem
entledigt sehen. Unter der historischen Perspektive ec de facto Geltung verschaflen, bleibt das
ihres Entstehens betrachtet, ist diese Theorie nichts Problem praktisch-ethisch unlösbar. « DIie einzige
anderes als der Versuch, den orundsätzlich kaum Lösung ist, den rieg total unmöglich machen
rechtfertigenden rieg einzugrenzen; losgelöst und das ec doch garantieren. KErsteres ann
VO  5 ihrer eigentlichen, begrenzten Reichweite be- durch völlige rüstung geschehen, das Zzwelite
kommt S1e oft die Bedeutung einer katholischen durch 1ne allgemein anerkannte Rechtsprechung.
These wodurch dem Staat das ec. auf rieo als Man kannn dies ıne Ilusion5aber dann muß
unveräußerliches un irkliches C 7uerkannt i1Nanl den rieo hinnehmen: mit seiner Spiralwir-
wird. Aus einer Relativierung des Krieges wird kung nach unten und seiner ernichtung; einen
se1ne ejahung. Mittelweg o1bt nicht».® Die IA media scheint VOL-

äufig ein pragmatischer Standpunkt sein, der
1LLUI unftfe der Perspektive einer Strategie des Tlie-Unlösbarkei: der Oormfrage dens rechtfertigen ist. Die poO.  SC.  € Wirklich-

Im allgemeinen kannn 11a SCN, daß 1n katholi- keit VO  D heute drängt aber ıne 7audernde Unsi-
schen Kreisen der Niederlan sicherlich b1s VOL cherheit auf, die 1ne Bewafinung vorübergehend
kurzem, die IA media verteidigt wurde: Eın auSZC- rechtfertigen kann. Hier wIird also ine Zwischen-
sprochener Kernwaflenkrieg ist orundsätzlic. ab- position thisch ve  en nicht sehr als
zulehnen; bezüglich der Ausrüstung mMI1t Kern- Standpunkt, sondern als Weg, auf dem iNan den
waften ist aber ein allgemein abweisender Stand- d gerechten rieg >} immer mehr hinter sich 1äßt.7
un kaum vertretbar. Gegenüber der Ausrüstung
mit Kernwafiten muß iNanl 1ne pragmatische Hal- Diskussion 1in den Kirchen der Reformation
tung einnehmen. Daß hierbei nicht ediglich

DIie niederländische Diskussion über den modernennüchternen Wirklichkeitssinn geht, sondern
einen verantworteten Standpunkt, wird sehr deut- rieg ist ndenkbar ohne die Beiträge der eIOr-
lich aus wel richtung weisenden, 1n den etzten mationskirchen, die sowohl qualitativ w1e quanti-
Jahren erschlienenen Publikationen ber soz1ale tatıv hervorragen. DiIie reformatorische Diskussion

Darum scheint u1ls die Feststellung wichtig, konzentriert sich auffallend in offiziellen irch-
daß zwıischen Ethos un: Politik ein Spannungs- en Verlautbarungen und Rundschreiben. Wır
verhältnis besteht, das ine EXTIreMeE und einschich- können die Verlautbarungen der Provinzialsyn-
tige Lösung für das riegsproblem unmöglich oden un!: der Generalsynode der Gereformeerde
macht SOIUTEe Wehrlosigkeit un bedingungs- erk übergehen, weil S1@e aus den Jahren 957/58
lose Gewalt mussen abgelehnt werden, weil auf STamMmmMeEN und lediglich den traditionellen and-

pun wiedergeben;8 aber 1n einer e1it VO  - UuNSC-beiden Standpunkten die Polarıität VO  5 und
Politik geleugnet wird. In einem radikalen Pazifis- fähr 7woltf Jahren 195 2—1964) machen WI1r in den
INUSs wird die politische Wirklichkeit dem ethischen verschiedenen Schreiben der Hervormde erk eine

fesselnde Entwicklung mit.Zeugnis geopfert, 1m andetren Kxtrem: der ed1n-
gungslosen Gewalt, wird die reineCber das Während 1im re üinfach ine Verteidi-
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gungsrede für ein os des gerechten Krieges 1m Die DDisussion IMN Frankreich
allgemeinen gehalten wurde, kommt 1im a  re
1962 der rieg mit Kernwafiten in seiner eigent- Für einen Außenstehenden ist es’unmöglich, die
enProblematik zentral ZUT: Sprache, un wird ubtilen Bewegungen einer Diskussion registrie-
ein radikales Ne1in jeder Anwendun VO  } Kern- rCNn, die anderwärts geführt wurde dies zwingt unls

waften gesprochen. rieo in kontrolliertem Um- einer globalen Übersicht, für die WIr ‚ahbhe einige
fang mMI1t kontrolliertenenwird in dieseeh- größere Publikationen heranziehen können.
Nnung nıcht einbezogen, während nicht eutlic
wird, inwlefern taktische Kernwafien edingungs- Die Grun:  esenlos verurteilt werden. Obschon dieses NeinZAn-
wendung VO  - Kernwafien nıcht als ein O> In einer früheren Diskussionsphase egegnet mMan

chen christliches rtel anzusehen ist, me1int die Z7zwel Sammelbänden [ /’atome Dour CONITE ’°’homme
Synode doch, das vangelium mache wenigstens («Das Atom für oder den Menschen») !7
deutlich, daß 1er ine Minimumforderung erJje- un! der Sondernummer VO:  5 << umilere et Vie»  ° Le
nigen lege, die m1t dem Frieden unı der Liebe des chreten ef [a AETTE («Christ un Krie9»).18 Der
vangeliums ernstmachenwollen. Aus diesem prin- Band gibt ıne ausgezeichnete Übersicht ber den
zipiellen Nein olge, me1int die Synode, nıcht eine technischen un historischen an der inge,

geht jedoch 1n seinem moraltheologischen Be1-bedingungslose Verurteilung der ernwaftenauf-
rüstung. Das Problem der Ausrüstung mMI1t Kern- CEAOR? auf traditionellen egen; eine sehr detail-
waflen se1 nämlich de facto kompliziert, daß C lierte Kasuistik ScCNHUi1e diesen Beitrag In dem —-

rade uch durch ihren Zusammenhang mi1t der kon- deren Band fällt VOL em der Kssay VO

kreten politischen Wir  eit ein ädoyer Z enu auf, der anhand einiger historischer Modelle
(Augustinus, mittelalterliche COChristenheit un deunmittelbaren, einseltigen und allgemeinen Abrü-

der Wır  elt vorbeiginge Vittoria) darlegt, daß die Inspiration aus dem KEvan-
Dieses Schriftstück AaUS dem a  re 1962 hat ine gelium die Theologie nıcht VO  - der Entwicklung

heftige Diskussion ausgelöst,!! 1in der VOI allem die einer systematischen Lehre ber Frieden un rieg
rage nach der Autorität dieser Verlautbarungen in der Welt entbindet. Diese Theologie wird immer

aus einer Gegenüberstellung VO  = vangelium undaufgeworfen wurde. Andere der Ansicht,
die NC mische sich 1ler unverantwortlich 1n die der sich entwickelnden Lage der menscC.  chen Ge-
Entscheidungen der politischen Führung ein un meinschaft erstehen. Kine theologische Au auf
alte ZuU radikalen Pazitismus un 7AUbhE prinzipiel- rieg und Frieden 1st VO:  w den Stationen und Mo-
len Kriegsdienstverweigerung an.ı12 Diese Diskus- dalitäten einer sich entwickelnden Völkerorgani-
S10N veranlaßte die Synode, noch einmal Stellung sat1on abhängig. Der Theologie des V und 18

beziehen.13 Jahrhunderts (von der WI1r die gang1ıge Tre über
eutlicher als 1n katholischen Kreisen wird in den gerechten rieg geerbt haben) wirftenu ihre

der Hervormde erk der rad1ıkale Paz1tismus AaUuUuS- NMAC VOTL, Evangelium un politisch-soziale
drücklich auf der Grundlage des Evangeliums VCI1I- Konstellation des Augenblicks einander au=
treten : 14 «Das Wesentliche dieses Mittels ' der überzustellen, da also ine abstrakte Theorie
Massenvernichtung | hat DSanz un: ga keine Bez1e- entstand, die einem ach dem Evangelium otrlien-
hung ZU e1l und ZUTT. Rettung, w1e S1e u1ls in tierten Puritanismus oder einem ein politischen
Jesus Christus geschenkt S1Nnd. »15 Auffallend ist Realismus zuneigte.
aber, daß diese orIm des relig1ösen a7iıHsmMmuUus in Die Notwendigkeit einer Entwicklung 1n der
den Niederlanden Ur einen gyewilssen Realismus theologischen Besinnung auf rieg un Frieden

wird lebhaftesten Ür Dubarle VeErLIGLEN.gekennzeichnet bleibt; Abrüstung wird VOLZC-
chlagen als Weg und inladung, nıcht als unreali- Die Kinswerdung der Menschengemeinschaft ber
stische Augenblicksentscheidung. Von der Kirche die IL Erde hın un die wachsende allgemeine

11A  5 aber einen radikalen prophetischen sozialkulturelle Abhängigkeit voneinander gestat-
UITUu: ZUT völligen Abrüstung, und 1L14d1l wirft ten keine eruiung mehr auf klassıische Grundlagen
ihr als cChwache ihrer prophetischen Botschaft VOTL, der Theorie VO gerechten rieg, als da sind
wenn sS1e sich auf taktische, politische und militä- KEigenständigkeit un Selbstgenügsamkeit nat10-

naler Staaten und darauf bastierender Rechte Aufrische Teilprobleme einlälßst.ı6
ine ausdrückliche Stellungnahme Z Aufrüstung
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mi1it Kernwaften verzichtet Dubarle allerdings, weil Beurteilung eine große olle Man verm1ßt jedoch
jer ine A Beurteilung geht, die in seinem übrigens reich elegten un klug u44

mehr dem christlich engagierten Politiker als dem clerten Aufweis 1ne theologische Analyse dieser
Theologen zustehe. Unvermeidlichkeit un dieses Mittelcharakters VO  5

Auffallend ist der KRaum, den in der französischen rieg un Gewalt Er bekennt sich ZU Kompro-
Diskussion die theologische Reflexion ber das m1ß des Krieges, ohne den ompromi selber als
Problem der Gewaltlosigkeit einnimmt. Vor allem theologisches Problem scheint mM1r C1-

die Dominikaner Regamey un Jolif2! en auf kennen oder rechtfertigen.
dieses 1in katholischen Kreisen vernachlässigte Gegenüber dem rieg mit Kernwaften nımmt
IThema hingewiesen. In ihren tudien kommt klar Comblin, Ww1€e uch Coste, eine Mittelposition ein.
ZUuU usdruck, daß die Wehrlosigkeit des KEvan- Eınen taktischen rieg mit Kernwafien

nicht adıiıkal ab, un! folgerichtig me1int 1ne Be-geliums weniger ine "Theorie 1St, die notwendig
beispielsweise unter en Umständen ZUT theore- wafinung mi1it taktischen Kernwafien rechtfertigen
tischen Ablehnung jeden Krieges oder der UIfru- können. Diese "IThesen darf i1Nan aber nıiıcht aus

mi1t Kernwaften führt, sondern vielmehr ine dem Zusammenhang herauslösen, in dem S1e ihren
Haltung un:! Strategie, die Tlemal die ktuelle Aatz en ach Comblin ist die Theortie des DC-

rechten Krieges 1U die negative Seite einer "Theo-Kriegsdrohung und die theoretische Reflexion dar-
über überwinden suchen durch den Versuch ogle des Friedens, die konkret auf ein Aktions-
Zu wıirksamen Auf bau friedlicher Beziehungen hinzielt, das die Möglichkeit enthält,
zwischen den Menschen. Die pragmatische Einstel- sich VO:  o konkreter politischer 4AC un: politi-
lung dieser orm VO  =) Wehrlosigkeit geht aller- schen Widerständen distanzileren.
dings aus der "Tatsache hervor, daß S1e nicht
Antimilitarismus und Dienstverweigerung als log1- Da WIr notgedrungen diese allzu summarische
scher Konsequenz führt Übersicht über diese Diskussion jer abschließen

mussen, wollen WI1r ZU Schluß darauf hinweisen,
daß sich u. E sowohl 1in Frankreich Ww1€e in denVersuche ZUrr ynthese Niederlanden die Diskussion 1m Augenblick auf

hne den Hirtenschreiben des französischen Ep1- die letzte, och kaum klar ausgesprochene rage
Skopats,22 die eDenTalis die theologische Meinungs- zuspitzt: Wie soll iNall theologisc mi1t einer politi-
bildung stark beeinflußt aben, ahe treten schen Wir  elt ertig werden, die manchmal
wollen, wird der Außenstehende doch me1listen offtensichtlich einem Handeln zwingt, das in
durch 7wel1 tudien beeindruckt, die sich mMit dem brennendem Widerspruc Evangelium und
Kriegsproblem 1in größeren Zusammenhängen be- Menschlichkeit steht. Es gibt 1n der Literatur An-
fassen: L’heologze de IA Paix VO Joseph Combilin deutungen, die vielleicht NUur das schwache Echo
und Meorale internatzonale VO  5 Rene Coste.24 einer wachsenden COPIIMAUNLS 0DIn20 sind, daß die

Weil die tung Costes den Lesern dieser e1it- augenblicklich och weıithin vertretene IA media
chrift «Conc1ilium» AUusS$s einem früheren Artikel be- 7wischen absoluter Wehrlosigkeit und bedingungs-
kannt 1st,25 beschränken WI1r uns auf die Darlegung loser Gewalt nicht genugt un Beunrtuhigung
einiger wichtiger Ansıchten Comblins Se1in Den- weckt. Während Wissenschaftler die politische
ken wıird U wel entgegengesetzte Bewegun- Notwendigkeit des Krieges in Z weifel zıehen, sind
SCn charakterisiert. Einerse1its stellt fest, daß der Theologen und äubige unsicher über den
Krieg in sich ein malum se1, dem 1n  =) sich niemals den diese politische Notwendigkeit 1im relig1ösen
aus freien tücken und ohne inneren Widerspruc. un ethischen Denken ber den rieg einnimmt.
bekennen darf, da ZU Bereich der Gewalt FC- In dieser Sackgasse der Diskussion wendet

sich diesen Eindruck en WIr auf die Dauerhört; anderseits optiert für die Pflicht un das
Recht ZUuU Kriege, weil Gewalt kein absolutes VO  [ einer theoretischen Reflexion ber das Pro-
malum bedeute. Unter Umständen, WeNnNn alle rtied- blem des Krieges immer mehr ab un bemüht iNall

lichen Mittel>darf un muß iNall manch- sich ine praktische Haltung, ein Programm
mal Zu rieg oreifen als einem etzten 1NVvVeL- des riedens.?® Die theoretische Diskussion scheint
me1lidlichen ittel für die Wiederherstellung VO in einem tadiıum angekommen se1in, W' S1e sich
Friede un! Ordnung Unvermeidlichkeit, Notwen- selber überflüss1g macht.
digkeit und gereC.  ertigtes Ziel pielen 1in seiner
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Strategie Vi de vrede, Annalen het Thijmgenootschap )3 dennoch eine deutlich katholis<éhe Signatur tragen und {n auch
(1965). pazifistische Tendenzen zeigen.

So anderem: ‚Duynstee, Het Jus ad bellum-in OLZI t1jd. Neben dem zitierten Wederwoord wederwoord wollen WI1r
empen, Psychologie de problemen van oorlog vrede. 1er och aufeinen erst VOI kurzem erschienenen Bericht hinweisen:

J. Thurlings, De strategie de vrede, soclologisch beschouwd. Gewe:  OZe weerbaarheid, Amsterdam 1964.
). Arntz, Bijbel, vrede oorlog, Wijsgerig perspectief 15 1]de raaf, a.a.OQ.

maatschapp!j wetenschap (1964). 16—29; besonders 2 ]/—29. 1e. ebda, passım.
J. Ponsioen/G. Veldkamp, Vraagstukken der hedendaagse L’atome DOUF CONtfre l’homme, Paris 1958 Dieser Band

samenleving, Bussum 1956; elvaart, welzijn gelu: Ken katho- enthält eine ausgezeichnete technische und historische Dokumenta-
liek ultzicht de nederlandse samenleving V’ Hıiılversum-Antwer- tion bis ZU)] re 1958

1963 tetien et la Guerre, Lumiere et. Vie (1958), Nr. 38,
5 Vergleiche ebenda, 36—47. 1—1I1 ZU. Wır möchten Jer och auf den wichtigen alteren Banı hin-

J. Ponsioen/G. Veldkamp, raagstukken..., aa O:, 401£., weisen: Guerre Paix, 40 Semaine Sociale de France, Lyon
1€. das Kapitel « Oorlog vrede», 304-—-412 de dDoras, Reflexion theologique: Atome POUI Contre

So auch de Valk. Hedendaags denken VCI bewapening, l’homme, 107-167.
oorlog vrede. DOC-paper Nr. 64, D. Dubarle, L’avenir de doctrine philosophique et theolo-

Het oorlogsvraagstuk. Toelichting de ultspraken Va  3 de gique relative la Daix internationale, Nourv. Rev. Theol. 97 (1965),
generale synode Va de Gereformeerde Kerken VAall Assen 1957, 55 /-3)5) (vorher schon etschienen 1in dem Band Kerk, oorlog
1095 Ö, Va  3 de Geretormeerde Oecumenische Synode Potcheft- vrede, Roermond-Maaseik 1965
StroOoOmM 1958, Kampen 1965 21 . Regamey, Non-violence et CONsSCIENCE chretienne, Paris

O  Q Herderlijk Schrijven etreflende het vraagstuk V A}  - oorlog 1958; P. Regamey/J. Jolif£, Face la violence, Paris 1962
vrede, im Namen der Generalsynode der Nederlandse ertvortmde Vergleiche hlerzu die regelmäßigen 'Oonıiıken der OCcCumen-
erk (’s-Gravenhage 20 1952), als eilage aufgenommen tatıon Catholique.
Het vraagstuk Vall de Kernwapenen, s’Gravenhage 1963, 85—93 23 Theologie de la Paix, Les principes, Paris 1960, I0l Les

Het vraagstuk de Kernwapenen. Notwendige rgänzung applications, Paris 1963
ZU) Hirtenschreiben VO] z. Juli 1052 ber das Problem VO!] Krieg Of: internationale. L’humanite et la techerche de SO] amMe
und Frieden. Angenommen VO!]  - der Generalsynode der Nederlandse (Bibliotheque de theologie), Parıs-Tourna1i ELtC., 1964. erselbe
Hervormde erk ihrer ersammlung VO]2 1962 s-Gra- Autor 1eß diesem ema einige andere wichtige tudien erschei-
venhage 1963, siehe besonders 16—26, 43—5 0 Mars Jesus, 1a conscience chretienne jJuge de la'

1I Vor Erscheinen der chrift Het vraagstuk der Kernwapenen Lyon 1962; pro|l  me du droit de ans la pensce de
(196 2) War die Diskussion darüber schon 1in vollem Gang, VOLIL allem Pie DB (serie Theologie, 5 Parıs 1962 (Aubiet).

der Zeitschrift Wending, Monatsbla: für Evangelium und 25 ste, azıfısmus und gerechte Notwehr. Concilium
tur. Von Januar 1053 bis Herbst 1955 erschien 1n dieser Zeitschriftt (1965), deutsche Ausgabe 402-—410. CGCoste ist ein Vertreter der Zw1-
eine Serie wichtiger Artikel, die das hier genannte Hirtenschreiben schenposition.
bestimmt beeinflußt en. Wır VOLI allem: Leeuwen, 26 Be1i vetschiedenen Interventionen, VOTL allem be1 olchen VO]  -

Oorlog als ultima rati1o (Wending 73 1953, 19 L. Patijn, Het ardına T1N. wurde auf dem Konzil, während der Behandlun:
probleem der atoomwapen: (Wending 13, 1955, 718.); C. Dippel, dieses apıtels des chemas XL, diese Tendenz sichtbar. Ver-
Atoombewapening: Collectivistische vlucht uit de geschiedenis gleiche ting vanmn („ensau, De Kerk, internationale samenwerking
(Wending 13, 1958,2 organisatie de vrede, DOC-paper, Nr. 2410

Dem Erscheinen des Hirtenschreibens folgten heftige Reaktio-
NCN, allem in der Tagespresse, weniger 1n Zeitschriften. 1€.
Ü V A  - Leeuwen, De dans de gouden egel (Wending 17y
1962,5 Z.wei Beschwerden wurden vorgetragen: Das Hirten-
schreiben richtet sich, indem C kompetente Politiker unı Mılıtärs
übergeht, Regierung unı olk als (GJanzes, Das Schreiben rag VA OUWERKERK
se1in Zeugni1s mit einer ethischen und relig1ösen Absolutheit VOIL, die
für Denken und Diskutieren keinen Raum mehr läßt; mit welcher Geboren Juni 1023 in Hilversum, Redemptorist,
Autorität und welchem eCc| kannn die Kirche 1es tun ” DPriester geweiht 1948, studierte in Rom Päpstl.So protestierte Staatssekretär Calmeyer (Verteidigungsmin1-
ster1um) un! sprach VO!  - einer « Ermunterung ZUT mMmassenwelsen Athenaeum und Angelicum, der Academıia
Kriegsdienstverweigerung ». Alfonsiana und 1n Nijmegen der Katholischen Unit-

13 OO wederwoord. Fortsetzung des Gesprächs ber das vertsität, uch miIit der These C(arıtas et Ratıio. Le
Kernwaflenproblem. genommen VO] der Generalsynode der double ptrincipe de la v1Iie morale chretienne d’apresNederlandse Hervormde etr 1n ihrer ersa:  ung VO: 20. Juni St. Thomas d’Aquin 1956 promovierte. 1955 legte1964 (’s-Gravenhage 1964. Eınen Kommentar AazZzu cChrieb

EC) OO wederwoord in de chaduw de bom (Wen- die Prüfungen für klinische un! experimentelle Psycho-
ding Z 1965, 144-165). Von se1iten der pazıfistischen Bewegung 1N- logie ab Pater Ouwerkerk ist Protessor für Moral-
nerhalb der Hervormde erk wurde in einer Broschüre ablehnend
treaglert: Kr. Str1jd/ J. de Graaf, Wederwoord wederwoord. Fort- theologie Studienseminar der Redempftoristen 1in

Wıttem, Holland, und Mitglied der PastoralkommissionAdes sprächs ber das Kernwaflenproblem, Lochem 1965
Diese pazifistische Strömung konzentrierte sich 1n der Bewe- der Katholischen Vereinigung für gelistige Volksge-

gung erk Vrede», der Christen au den verschiedensten Kir- sundheit. Er übersetzte B. Härings Werk Das esetz
chen und relig1ösen Gruppen gyehören. uch Katholiken zählt s1e Christ1 1Ns Niederländische und schreibt regelmäßig in
ihren Mitgliedern; e1 mülßlite och angemerkt werden, daß CS 1n den Zeitschriften: Nederlandse Katholieke Stemmen,den Niederlanden auch kumenische rtuppierungen 21bt, wıie die

DuxPleingruppe un die Schalom-Gruppe, die ZWAar bewußt ökumenisch,
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